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1., zum Ideellen:
Das Stück  (wie fast alle meine Werke) wurde aus me iner gesellschaftskritischen
Haltung geboren. Auch wenn die Aussage „Kunst ist e in Spiegel der Gesellschaft“
selbst schon ein viel zu großer Gemeinplatz ist, is t sie für mich eine der „Weisheiten“,
die ein Künstler immer vor Augen haben muss. Mit Üb ertreibungen im Klanglichen wie
im Visuellen will ich mit meiner Kunst auf die Psyc he und die Gefühle des Publikums
wirken, das dann je nach Auffassungsvermögen und In telligenz das Erlebte bewerten
und verarbeiten muss.

2., zum Handwerklichen:
Ich sehe Musik als eine Einheit und will keine Gren ze ziehen zwischen dem „Ernsten“
und dem „Populären“. Beide Seiten haben ihre Werte und ihre negativen Seiten für
sich, die dann auf das erlebte Ereignis jeweils ver schieden wirken. Ich lasse mich von
beiden Seiten beeinflussen, um mit offenen Ohren da s für mich Wertvolle
herauszufiltern und in meine Kunst einfließen zu la ssen durch mein Handwerk.
Deswegen will ich auf keinen Fall „Komponist für Ne ue Musik“ genannt werden: meine
Erkenntnis der letzten Zeit ist, daß man sich als K ünstler nicht mit einer solchen
künstlichen  engstirnigen Katalogisierung bequemen darf. Ich bin Klangkünstler
grenzüberschreitender Hörerlebnisse, die ab und zu auch durch eine visuellen Aktion
unterstützt werden dürfen, da Bewegung eigentlich i n meiner Vorstellung als sehbare
Klanglichkeit existiert.
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